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Nr. 83. 


Dentſchland. 


Berlin, 18. Februar. 
im Reichstage ſchreibt die „N.⸗Z.“ : 

Der Reichstag lehnt das Anfinnen ab, die 
Zustimmung zur Verhaftung und Verfolgung des 
Abg. Fritzſche wegen Verletzung des Sozialiſten⸗ 
geſetzets zu geben. Der Widerſpruch gegen dies 
Verlangen iſt auf allen Seiten des Hauſes in glei- 
cher Weiſe vertreten und die Ablehnung erfolgt 
nahezu einſtimmig. Die nationalliberale Fraktion 
giebt dabei die Erklärung ab, daß fie mit dem § 28 
des Geſetzes vom 21. Oktober 1878 nicht den 
Sinn verbunden hat, daß ein Mitglied des Reichs⸗ 
tages durch eine polizeiliche Ausweiſung in feiner 
verfaſſungs mäßigen Obliegenheit, an den Verhanv⸗ 
lungen des Reichstages theilzunehmen, verhindert 
werden dürft. Dieſelbe Erklärung erfolgt auch von 
Seiten des Centrums und der Fortſchritts partei. 
Die Konſervatlven rechtfertigen ihren Widerſpruch 
durch den Mangel der Aufklärung der thatſächlichen 
Vorgänge. Nach dieſem Ausgang eines fo aufer- 
ordentlichen Schrittes wird die Frage aufgeworfen 
werden müſſen, weshalb die Regierung einen Schritt 
tat, deffen Erfolg fie ſich leicht im Voraus berech⸗ 
nen konnte. Wiederum wird ganz Deutſchland mit 
fragender Verwunderung ſeine Augen auf Berlin 
nchten, in dem Wunſche wenigſtens einig, die 
Gründe eines ſolchen Verhaltens zu verſtehen. Und 
in derſelben Berplerttät wird ſich das übrige Europa 
befinden. 
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steten, lautet in de K. 3.“ m folgt: 

„ Fürſt Bismarck, der mehr und mehr zu fei- 
nen konſervativen Anſchaunngen zurückgekehrt iſt, hat 
ſich zwar im Grundſaß nicht abgeneigt erklärt, auf 
die von Herrn Hobrecht empfoölene bedingte Quo⸗ 
tiſtrung einzugehen aber zum Abſchluß it die An- 
gelegenheit noch nicht gelangt. Um die Sache ins 
Reine zu bringen, reiſte der Finanzminiſter neulich 
nach Friedrichsruh und wurde ſchon auf dem Bahn⸗ 
bofe vom Fürſten ſelbſt empfangen, der es fid nicht 
nehmen ließ, feinen werthen Gaſt mit feiner jód- 
nen Beſitzung bekannt zu machen, indem er ihn 
durch Wald und Feld und kreuz und quer herum⸗ 
kutſchirte, jo daß beim Nachhauſekommen nur noch 
Zeit war, Toilette für die Tafel zu machen. Der 
Fürſt war in der liebenswürdigſten Laune und feine 
ergötzlichen Erzählungen riſſen den ganzen Abend 
nicht ab, ſo daß Hobrecht unmöglich mit der leder⸗ 
nen Frage nach konſtitutionellen Garantien drein- 
fahren konnte. Der Fürſt geleitete als aufmerk⸗ 
ſamer Wirth Herrn Hobrecht auch auf fein Schlaf⸗ 
zimmer, und nun glaubte dieſer endlich den Augen- 
blick gekommen, wo er die klare, wohlgeſetzte Rede 
balten konnte, auf die er ſich auf der ganzen Eijen- 
bahnfahrt ſo ſorgfältig vorbereitet hatte. Schon 
räuſperte er fi, um anzufangen, als das Auge des 
Fürſten plötzlich unter dem Bette ſeines Gaſtes eine 
Lücke entdeckte: „Da fehlt ja der Stiefelknecht! 
Die verwünſchten Bedienten. Man kann ſich nie 
auf ſie verlaſſen. Aber ich werde Ihnen gleich 
einen Stiefelknecht bejorgen." Und jo ſtürmte er 
fort, um für feinen Gaſt zu ſorgen. Der Stiefel- 
tuecht erſchien, aber der Fürſt kam nicht wieder, 
und ſo mußte der Finanzminiſter ſeine Hoffnung 
auf den nächſten Vormittag fepen. Er wollte ſich 
um 9, um 10, um 10½ Uhr bei Duichlaucht 
anmelden laſſen, aber der Fürſt ſchlief noch immer 
den Schlaf des Gerechten. Und um 11 Uhr ſtürzte 
der fürſtliche Diener herbei, um zu melden, daß der 
Zug gleich abgeht, der Wagen vor der Thür halte 
und der Koffer der Exzellenz ſchon aufgepackt fei. 
So fuhr denn der Finanzminiſter nach Berlin zu⸗ 
rück, bereichert um die Erfahrung, was ſein Chef, 
der berühmte Diplomat, unter einer dilatoriſchen 
Behandlung verſteht. So erzählen die Meiſten. 
Indeſſen unverbeſſerliche Leute, die jede gute Ge- 
ſchichte verderben wollen, behaupten, daß der Finanz⸗ 
miniſter dennoch des Kanzlers ein Stündchen hab⸗ 
baft geworden ſei. Jedenfalls hat Herr Hobrecht 
von Friedrichsruh nicht die gewünſchte Ermächtigung 
zurückgebracht, ſich im Namen des Staatsminiſte 
riums für die von der Budgetkommiſſion vorgenom- 
mene Formultrung in der betreffenden Angelegen- 
heit zu erklären.“ 

— Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht beute 
den zwiſchen Oeſterreich - Ungarn und Deutſchland 
abgeſchloſſenen Staats Vertrag betreffend die Anf- 
debung der bekannten Klauſel des Artikels V. des 
Prager Friedens. 


Zum Fall Fritzſche 


„ . einer neuen Belaſtung verbundene 
ig tement d erge Ace Miniſt et f p FR 


T: elche zwar ni vom dos eur Ge ls 
punkte aus brurtheilt werden könne, die jedoch be 


Im ungariſchen Abgeordnetenbauſe gab geſtern havorbebt, „wahrſcheinlich von der Majorität der Rochdale ein Diner, welchem auch die Minifler 


bei Berathung des Budgets der Finanzmintſter ein 
Erpoje und wies darin auf das günſtige Ergebniß 


des Finanzjahres 1877 bin. 
Reſultat des Jahres 1878 
dem Voranſchlag. 


den Kammern votirt werden wird“. Daß die 


nefliefeage für die neue Regierung ernſthafte Ge- 

Auch das faktiſche ehren birgt, kann um jo weniger einem Zweifel] dem neuen Aderbau- und Handelsminiſter und ſuchte 
entſpreche annähernd unterliegen, als die jüngſten Beſchlüſſe des Pariſer demſelben begreiflich zu machen, daß, obgleich er, 
Von Beginn dieſes Jahres bis] Hemeinderathes deutlich bekunden, welches die letzten 


zum beutigen Tage feien die Einnahmen 1,700,000 | Ziele der Radikalen find. Wenn der Minifter des 


Gulden böher, als in dem nämlichen Zeitabſchnttte 
des Vorjahres. Der Minifter verglich hierauf die 
finanziellen Ergebniſſe der früheren Jahre, wies eine 
konſtante Verminderung des Deſizits nach und be- 
tonte die drückende Einwirkung der Exeigniſſe der 
letzten Jahre, in Folge deren die Schulden um 177 
Millionen mit 12 Millionen Fl. Zinſen zugenom⸗ 
men hätten; dagegen mache die Summe der ge⸗ 
ſammten Inveſtitionen zuſammen 416 Mill. Fl. 
aus. Die Zinſenlaſt jet für das Jahr 1879 mit 
92,600,000 Fl., für das Jahr 1880 mit 96 
Millionen Fl. in Anſatz gebracht. Das diesjährige 
Deſizit betrage 24 Millionen Fl.; das Defizit der 
ſpäteren Jahre würde ſich demnach auf 28 Milto- 
nen Fl. und abzüglich ber Amortiſationen und Sn- 
veitionen auf 12 Millionen belaufen. Der Mi- 
niſter betrachtet es als die Aufgabe der Konverti- 
rung der ſchwebenden Schuld des Staates, zu 
gleicher Zeit den Verbindlichketten des Staates nad- 
zukommen und die Regelung der Finanzlage vorzu⸗ 
i bereiten. Die allgemeinen Geſichtopunkte feien die 
Beſchrankung der dosniſchen Okkupationskoſten auf 
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ein Minimum und die Enthaltung eines jeden n 
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der Berathung der Verlängerung des Wehrgeſetzes 

zur Sprache kommen werde. Erſparungen könnten 
durch eine Eiſenbahngruppirung erzielt werden, auch 
jeten einzelne Einnahmezweige fteigerungsfähig; über- 
dies trete eine Erhöhung der indirekten Steuern, 
ſowie die Einführung neuer Steuern und für den 
Reſt des Deſizits ein rationeller Verkauf der Staats⸗ 
domänen hinzu. 

— Die Abwickelung der Orientdinge nimmt 
in England die Aufmerkſamkeit ſowohl der Regie- 
gierung als des Parlaments in Anſpruch. Nach 
den beutigen Depeſchen des „W. T. B.“ hatten 
der öͤſterreichiſche, ruſſiſche und deutſche Botſchafter, 
jowie der rumaniſche Geſandte am 17. eine Be- 
ſprechung mit Lord Salisbury. Augenſcheinlich han- 
delte is ſich um die rumäniſch- ruſſiſchen Streitig ⸗ 
keiten. Von anderer Seite will man denn auch 
ſchon von bezüglichen Entſchlüſſen wiſſen. So mel- 
det „H. T. B.“ aus London, ſettens des dortigen 
Kabineto fet den Signatarmächten zur Behebung 
der in der griechiſchen Frage und zwiſchen Kuflann 
und Rumänien neuerdings entſtandenen Schwierig 
keiten eine Konferenz der betreffenden Botſchaften in 
London oder in Konſtantinopel in Vorſchlag geb acht 
worden. Die Erklärungen einiger Großmächte Rün- 
den noch aus, doch dürfte eventuell Konſtant nopel 
gewählt werden. 

Im Unterhaufe find die Orientdinge ebenfalls 
auf der Tagesordnung der geſtrigen Sitzung g. en. 
Die Depeſche des „W. T. B.“ lautet: 

„In Beantwortung einer Anfrage Otway' e 
erklärte Unterſtaatsſekretär Bourke, der Regierung 
jet eine amtliche Abſchrift des definitiven ruh. 
türkiſchen Friedensvertrags nicht zugegangen, er wiffe 
auch nicht, od ihr eine ſolche zugehen werde. Das 
die von der Pforte zu leiſtende Krlegsentſchädigung 
betreffe, ſo verwelſe er auf die nach Protokol 11 
des Berliner Kongriſſes vom ruſſiſchen Reichs ag 
ler, Fürſten Gortſchakoff, abgegebene Erklärung, daß 
die von der Pforte zu gewährende Kriegsentſch gt. 
gung die Jutereſſen der Gläubiger der Pforte wicht 
berühren werde. Schaßkanzler Northcote erwiderte 
auf eine Anfrage Stacpoole's, das der Pforte vom 
Marquis von Tocqueville unterbreitete Finanzproſekt 
fei der Regierung beute vertraulich mitgetheilt wor 
den. Dem Deputirten James gab Unterftaatsjelte. 
tär Bourfe auf eine Anfrage zur Antwort, die Be 
völkerung Cyperns werde den britiſchen Oejepen 
unterworfen fein, ſobald die ordnunge mäßige Ber- 


kündigung der Orvonnanz vom 21. Dezember v. J. derem 


ſtattgefunden habe.“ 


— In der franzöſiſchen Deputirtenfammer 
wird die Berathung der Amneſtievorlage am Don- 


theilweiſen Amneſtie“ hinweiſt, welche, wie das 


nern die Abſicht des Pariſer Munizipalrathes 
keſtern in der Deputirtenkammer als eine „vortreff- 
liche“ bezeichnete, jo läßt er ſich allem Anſcheine 
rach von anderen Erwägungen leiten, als welche 
für die hauptſtädtiſche Vertretung bei ihren Ent- 
ſhließungen maßgebend waren. Mag doch in der 
That das Bedürfniß vorliegen, für die zurückkehren 
den Amneſtirten, welche hülf- und mittellos auf das 
Straßenpflaſter von Paris geworfen werden, in ge- 
Milem Maße zu ſorgen. Der „Nat.-Ztg.“ geht 
darüber von ihrem Korreſpondenten folgendes Tele- 
amm zu: 

Paris, 18. Februar, Mittags. Die geğri- 

Erklärungen des Miniſters des Janern de Mar- 
P baben einen günſtigen Eindruck gemacht. 

ird allgemein angenommen, daß das Kabinet in 
der Ammeftiefrage trotz des zweifelbaften Verhaltens 

r „République frangaiſe“ eine Majorität erlan⸗ 

wird. | 
— Die in auswärtigen Blättern verbreitete 
Nachricht, der Landtag werde am 21. Februar ge⸗ 
ſchloſſen, wird „offitös" als jedenfalls verfrüht be- 
zeichnet, da ein Beſchluß über den Schlußtermin 
doch gar nicht gefaßt iſt. Das Staateminiſterium 
bird alerbings in den nädflen Tagen zufammen- 
treten, um ſich darüber zu entf DE 
jelben Sitzung dürfte auch der Entwurf des Straf- 
vollzuggefetzes dem Staats miniſterium vorliegen. 
Außerdem ift Seitens des Finanzminiſters der 
Gefetzentwurf betr. bie Beſteuerung des Tabaks nach 
dem Gewichte eingebracht worden und es läßt ſich 
annehmen, daß dae Staatsminiſterlum ebenfalls beute 
zu demſelben Stellung nimmt. Die in Vorſchlag 
gebrachten Anſätze für die Beſteuerung des Tabaks 
find, wie wir erfahren, ſehr hoch. 

— Aus Madrid wird dem „Standard“ vom 
14. Februar telegraphirt: „Im deutigen Miniſter⸗ 
rathe, bei welchem der König den Vorſitz führte, 
erklärie der Minifterpräldent Canovas, es fei die 
einſtimmige Meinung des Kabineto, daß die gegen- 
wärtigen Cortes geſetlichetweiſe noch amei Jahre län- 
ger tagen könnten, daß es aber Sr. Majeſtät bin- 
nen Kurzem eine Auflöſung vorgeſchlagen würde, 
damit die Senatoren und Deputirtenwahlen in 
Cuba und Spanien zu gleicher Zeit ftattfinden und 
die neuen Kammern im April zuſammentreten fönn- 
ten, um das Budget vor dem am 30. Juni enden- 
ven Finanzjahr zu berathen. Der König gab den 
Erklärungen des Miniſtertums feine Zuſtimmung. 
Dieſe Enthüllung, die allen Kriſisgerüchten, ſowie 
den ſangnintſchen Hoffnungen der Partei Sagaſta's 
ein Ende macht, hat viele Aufregung in politiſchen 
Kreiſen verurſacht. Das Auflöſungsdekret wird noch 
in biefem Monat erſcheinen, nach der Rückkebr des 
Marſchalls Martinez Campos, für deffen Ankunft 
am 23. Februar in Cadiz feſtliche Vorbereitungen 
getroffen werden.“ 

— Aus Konſtantinopel meldet „W. T. B.“ 
vom 17. Februar: „Die Finenzkommiſſion hat 
vorgeſchlagen, die Ausfuhrzöle um 4 pCt., die Cin- 
fuhrzölle um 12 pCt. zu erhöben. 

Aus der Pfalz, 13. Februar. Die pfälzi⸗ 
m Tabaksbauern haben, mie man der „Frankf. 
3ta.” ſchreibt, auf der landwirthſchaftlichen Ber- 
jammlung zu Hagzloch beſchloſſen, die Agitation zur 
Einführung des Tabaksmonopols in $ Werk zu ſetzen 
und eine diesbezügliche Petition an den Reſche kanz⸗ 
let zu richten. Der Einderufer dieſer Verſamm⸗ 
lung, der Reichstagsabgeordnete Dr. Buhl, beleuch ⸗ 
tete zwar die polttiſchen und wirthſchaftlichen Gr- 
fahren, die das Tabaksmonopol ſicher nach fih zie- 
ben würde; allein die Bauern ließen ſich nicht be⸗ 
teden, und die Petition an den Reichskanzler blieb 
beſchloſſene Sache. Ferner wurden nach der „Pfäl⸗ 
sigen Preſſe“ auf dieſer Verſammlung unter An- 
2 wichtige Reſolutionen gefaßt, nach welchen 
1) die Tabaksſurrogate verboten werden folen und 
2) der Tabaksbau Jedem in den Tabaks baubezirken 


= 


freifteben foll. 


nerſtag ſtattfinden. Ee erſcheint bemerkenswerth, daß Ausland. 


die „Rép. fr.“ ſich im Sinne einer unumſchränkten 
Amneſtie äußert und auf die „Unzuträglichkelten der pute Menier 


Paris, 15. Februar. 


In der⸗ 


Geſtern gab der De- dem Hauſe Bericht erſtattet. 
zu Ehren des engliſchen Unterhaus- der Meinung, daß 
Blatt miigliedes und Freihändlers J. B. Potter aus mern, nach deren Muſter man Gewerbekammern ver 


Cochery und Lepère anwohnten. Bei dieſer Gele- 
genheit hatte Potter eine längere Unterrebung mit 


Potter, der fortgeſchrittenſte Freihändler Englands 
fci, er nicht dafür eintreten könnt, daß England 
keine Vergeltungsmaßregeln ergreife, wenn Frankreich 
auf feinen jetzigen ſchutzzoͤllneriſchen Ideen beharrt. 
Die Worte Potter's blieben nicht ohne Eindruck auf 
den Miniſter, zumal man hier bis jetzt geglaubt 
bat, daß England ſich die Wiederherſtellung des 
Schutzzollſpſtems auf dem Kontinent ganz ruhig ge- 
fallen laſſen und den Staaten gegenüber, meld: 
daſſelbe annehmen, nichts thun werde. 

Der Ingenieur Imbert, der an die „Révolu⸗ 
tion Françaiſe“ ein Schreiben gerichtet, worin er 
ſich als einen der militäriſchen Chefs der Kommune 
ſelbſt entpuppte, iſt geſtern Morgen verhaftet 
worden. 

In letzter Nacht ſah man mehr Polizti⸗Agen⸗ 


Auch ten auf den Straßen als bisher und es ſcheint, 


daß endlich ernſtliche Maßregeln gegen das Raub 
geſindel ergriffen worden ſind. 

London, 16. Februar. In Anbetracht des 
Unglückefalles, welcher dem 38. Tonnengeſchütz auf 
dem „Thunderer“ zugeſtoßen ift, hat die Admiralttät 
biſon dere Vorfichtsmaßregeln zur Ermittelung var- 
über, ob das Geſchoß bis an den Boden des Rohre 
geſtoßen worden i, angeordnet. Es foll nämlich 
jedes Mal nach dem Laden mit einem Gabe die 
Länge des Rohrs gemeſſen werden. | 
| Die Regterung t demüht, die feit 1871 be- 
gonnene Reform und Vireinheitlichung der Wehr- 
mittel Englands im gegenwärtigen Sayam. 
Schritt weiter zu fördern. Das et ag 
nach und nach reorganiſirt und beſſer ausgebildet 
worden, ſpäter it die Miliz in den Korpsverband 
einbezogen und dadurch mit dem Lintenheer in enge- 
ren Verband gebracht worden. Jetzt fol mit dem 
Steimilligenbeer in gleicher Weiſe vorgegangen Wer- 
* Lord Bury erläuterte geſtern im Oberhauſe 
te beabſichtigten Anordnungen, und feine Mitthei⸗ 
lungen laſſen ſich aus dem ebenfalls geilen yer- 
öffentlichten Bericht einer eigens zur Erwägung die⸗ 
ſer Frage eingeſetzten Kommiſſton ergänzen. Der 
weſentliche Zweck der beabſichtigten Reform iſt der, 
aus det wirun Mafie an und für ſich recht taug- 
licher Freiwilligenkorps einen zuſammenhangenden und 
geordneten Verband herzuſtellen und denſelben mit 
dem ſtehenden Heer und den Milizen in die er- 
wünſchte engere Beziehung zu bringen. Zu dieſem 
Beruf fol das für die Linie und Miltzen beſtehende 
Territorialſypſtem ausgedehnt werden. Die Freiwil⸗ 
ligenregimenter follen daun zu gemelnſamen Uebun⸗ 
gen mit den Linien- und Miliztruppen herangezogen 
werden, jo daß das geſammte Wehrweſen ein ein- 
heicliches Ganze wird. Auch für engere Beziehun⸗ 
gen zwiſchen den verſchiedenen Offizierkorps if ger 
ſorgt. Die beabſichtigte Reorganiſation faßt feine 
Erhöhung der Koſten ins Auge. Nur während 
ihres Verbleibs im Uebungslager ſollen die Frei⸗ 
willigen Löhnung beziehen. Im Uebrigen foll das 
alte Sylen des Kopfgeldes (30 Shilling) beibe- 
halten werden. Nebenſächlich iſt die Beſtimmung, 
daß die Freiwilligen an Stelle ihrer bunten Muſter⸗ 
karte von Trachten nunmehr eine einheitliche Uniform 
mit beſonderen Abzeichen erhalten folen. Ange- 
ſichts der Hineinziehung der Freiwilligenkorps in den 
Heerverband erſcheint eine Feſtſtellung ihrer Ge- 
ſammtſtärke nothwendig, die 200,000 Mann nicht 
überſteigen fol. Im Allgemeinen batte ſich dieſer 
Reorganiſationsplan geſtern im Oberhauſe einer 
durchaus günſtigen Aufnahme zu erfreuen. Nament- 
lich ſprach der vormalige Kriegsminiſter Lord Card- 
well ſeine Billigung aus. Den vor längerer Zeit 
von patriotiſcher Seite gemachten Vorſchlag, unter 
den Frciwillſgen ein Kontingent zum Dienſt im 
Auslande zu bilden, verwirft die Kommiſſion durchaus 


Brenpinzielles, 

Stettin, 19. Februar. Durch eine größere 
Anzahl von Petitionen (87) aus Handwerkerkreiſen 
war beim Abgeordnetenhauſe in der gegenwärtigen 
Seſſion der Antrag geſtellt worden, auf die Ein⸗ 
bringung eines Geſetzentwurfs wegen Einrichtung 
von Gewerbekammern hinzuwirken. Die 
Petitions-Kommiſſton bat forben über diefe Anträge 
Die Kommiſſion iſt 
die Bedeutung der Handelskam⸗ 


llangt, erheblich überſchätzt werde. 


ſchloſſen: 


Den In nun⸗ 
gen ſtänden viel größere Befugniſſe zu; dieſen fei 
es möglich, Korporatſonszechte zu erlangen, umbe- 
wegliches Vermögen zu erwerben, Darlehne aufzu⸗ 
nehmen u. j. w, daher Handlungen vorzunehmen 
und Elnrichtunge! zu treffen, wie ſolche in dieſem 
Umfange und in dieſer Bedeutſamkeit den Handels- 
kammern zur Förderung gemeinſchaftlicher Intereſſen 
des Handelsſtandes durch das Geſetz nicht zugelaſſen 
feien. Dabei fei es den Handwerksinnungen un- 
verwehrt, unter ſich ſowohl am Ort als nach außen 
ſich in Verbindung zu jegen und auf diefe Weile 
eine Intereſſen vertretung zu ſchaffen, die an um- 
faſſender Wirkſamkeit anderen Verbänden ahnlicher 
Art nichts nachgebe, an Freiheit der Bewegung aber 
vor viclen derſelben, insbeſond re auch den Handels- 
kammern bevorzugt erſcheine. In dem Bericht der 
Kommiſſion befindet ji ſodann auch folgender be⸗ 
merkenswerthe Satz: „Es fet bemerkens⸗ und zu- 
gleich bedauernswerth, daß die Handwerker von die⸗ 
fer ihnen geſetzlich garantitten Befugniß, die vor- 
handenen Innungen mit dem Geiſte der neuen 
Geſetzgebung zu beleben oder aus dieſem Geiſte her⸗ 
aus neue Innungen zu ſchaffen, bis jetzt nur einen 
ſehr beſchränkten Gebrauch gemacht hätten. 
Offenbar fei noch kein genügendes Verſtändniß dar- 
über erwacht und die Vorſtellung von der Unzuläng⸗ 
lichkeit der vielfach in veralteter Form fortbeſte henden 
Zunft verbindungen noch überwiegend. Der Hand- 
werkerſtand habe aber auch in ſich noch nicht die 
Thatkraft wiedergefunden, um aus eigener Inttiattve 
die beſſernde Hand an unverkennbare Schäden und 
Nothſtände zu legen, und habe fi nun in den Gre- 
danken hineingelebt, daß Heilung nur durch Staats- 
bilfe zu erreichen ſei, überdies in einer Organtſation, 
welche die Thätigkett in febr formelle Grenzen faſſe 
und bei Weitem nicht die Freihett gewähre, welche 
in ſelbſtgeſchaffenen Vereinigungen auszuüben ihnen 
jetzt ſchon das Geſetz geſtatte“ Die Petitions- 
Kommiſſion hat ſchließlich in voller Uebereinſtimmung 
mit dem Vertreter der königl. Staatsregierung be- 
„in Erwägung, daß den Handwerkern in 
der geſetzlich gewährten Befugniß der Bildung von 
Innungen ein leider noch zu wenig benutztes Mit- 
tel, ihre Intereſſen zu fördern, geboten und jetzt 
auch abzuwarten iſt, welchen Erfolg die von dem 
Handelsminiſter in dem Reſkript vom 4. Japuar 
d. J. gegebene Anregung haben wird, über ſaͤmmt⸗ 
liche Petitionen zur Tagesordnung überzugehen. 

— Eine Ehegattin, welche in der Abſicht, den 
Mann zu verloſſen, ihre eingebrachten Mobilien 
wider deſſen Willen an ſich mmmt und aus der 
Wohnung fortſchaffen laßt, iE nach einem Obertri⸗ 
bunals Erkenntniß vom 15. v. Mts. aus 8 289 
des Strafgeſetzbuchs mit Gefängniß bis zu 3 Jahren 
oder mit Geldſtrafe bis 900 Mark zu beftrafen ; 
ſie iſt ſelbſt in dem Falle ſtrafbar, wenn der Gatte 
das ihm an dei Mobiliar zuſtehende Nießbrauchs⸗ 
recht durch —Peräußerung eines Theiles deſſelben 
über schritten Auch macht ſich eine Ehefiau, 
wenn fie In metaſchaft mit druten 
diglich n der wider rechtlichen Foriſchaf⸗ 
fung ihrn Tiagebrachten Mobiliars gegen den aug- 
drücklich run zn Willen ihres Gatten in die ge- 
meinſchaftliche Spewohnung eindringt, des Hausftie⸗ 
densbruchee ſchulvig. | 

— Die Preußiſche Ste-Aſſekuranz Geſellſchaft“ 
wird pro 1878 eine Divitende von 18, die „Ser- 
und Fluß enſicherunges-Glſellſchaft Pomeranta“ eine 
ſolche von 15 Prozent geben. 

— Ueber die Vorgänge bei der Beerdigung 


„u 


des Schneidergtſellen Freudenthal geht us, Nach den Ausſagen des Knechts, welche durch ihre] an bis ungefähr 2 Uhr Nachmittags war der Menen- 
jetzt auch von anderer Seite ein Bericht zu, der ie Einfachheit den Eindruck voller Wahrheit machen 
Sache doch in weſentlich milderem Lichte erjcheien | folen, ift der Thatbeſtand etwa folgender: Manske 


laßt. 
Inteteſſe der Stadt wie der Familie 
dem Tode des Kranken den Brader deſſelben duch, 
einen eigenen Boten anſſuchen laffen und den Bu- 
der befragt, ob er die Leiche auf feine Koken wal 
beerdigen laffen, oder ob er wenigſtens einen Thil 
zu den Koſten beiſteuern wolle, in dleſen 


Hiernach bat der Herr Ober + Infpeltor m Yat feine Frau oft arg mißhandelt und zwar mit 
ofort uch allen tödtlichen und nichttödtlichen Inſtru menten. 


Auch am genannten Tage drang er mit einem tödt⸗ 
lichen Inſtrument auf ſeine Frau ein und wollte 
ihr einen Hieb in den Kopf verſetzen: derſelbe ging 
iedod fehl und tödtete das Kind, welches die Frau 
auf dem Arme trug. Dadurch noch in größere 


könne er die Zeit der Beerdigung beſtimmen. i Wuth gerathen, verſetzte der Mörder auch feiner 


fals werde die Leiche beerdigt, wie gerade das 
werk des Krankenhauſes Zeit habe. Dir Brui 
bat beide Fragen verneint, über die Zeit d 


den zu haben. Am Montag früh 8 Uhr ift Darr 
die Leiche beerdigt; um 10 Uhr aber ift der Bra 
der nebit den Freunden des Verſtorbenen gekommen 
Die Leiche tt allerdings nahe der Mauer und feri 
von den andern Gräbern beerdigt; aber auch die 
hat ſeinen Grund darin, daß die Leichen des Kram 
kenhauſes bisher auf einem andern Kirchhofe be 
graben wurden und daß dies die erſte Leiche if 
welche aus dem Kiankenhauſe auf dem Pom me, 
rensdorfer Kirchhofe begraben it. Soweit der ander 
Bericht. 

— Um die Aufführungen der Fourchambaulte 
welche wegen der Krankheit der Frau Zengraf hätten 
ausgeſetzt werden müſſen, ferner zu ermöglichen, ba 
auf Wunſch der Theaterdirektion Frl. Warszawski 
ſich bereit erklärt, die betreffende Rolle in einen 
Tage zu lernen und wird dieſelbe ſchon in de 
heute, Mittwoch, den 19. Februar cr, ſtattfin denden 
Aufführung der Fourchambaults darſtellen. | 

Stolp, 17. Februar. (St. P) In der Ge, 
neral-Berfammlung der hieſigen Korporation 


Kaufmannſchaft vom 13. d. Mis. lag ein Antag 


Frau einen tödtlichen Streich. Die näheren Details 
wird die Unterſuchung zu Tage fördern. Der Mör- 


er iſt verhaftet, jedoch noch zu keinem Geſtändniß 
digung ſcheint er darnach den Inſpektor mifverkas bracht worden. 


Von den beiden Leichen fehlt jede 
Spur. Der betr. Knecht, der den Eindruck ziem- 
licher Beſchränktheit machen ſoll, hat ſich ſo lange 
vurch Einſchüchterung von Setten des Mörders 
Schweigen auferlegen laſſen, bis einige feiner Aeuße 
rungen im Dorfe das jo ſorgſam bewahrte Geheim- 
niß verriethen. 

+ Greifswald 17. Februar. In einer fo- 
eben erſchienenen Broſchüre, betitelt: „Sollen Real- 
ulabiturienten zum mediziniſchen Studium zuge- 
gaſſen werden?“ ſtellt Herr Prof. Fr. Hueter die 
Behauptung auf, daß die Gymnaſtalbildung eine 
ungenügende Vorbereitung für das Studium der 
Medizin gewähre und erwartet von der Zulaſſung 
er Realſchulabiturienten um mediziniſchen Studium 
glänzendere Reſultate. Die Greifswalder medizin: ſche 
Studentenſchaft glaubte in den Ausführungen des 
Herrn Prof. Fr. Hueter gegen fie gerichtete Beleidi- 
gungen eikennen zu müſſen. Dieſelben zurückzuwei⸗ 
jen, wurde einer Verſammlung der Greifswalder 
med. Studentenſchaft am 14. Februar c. berufen, 
zu welcher circa 160 Studtrende der Medizin er- 

dimen. Herr Prof. Fr. Hueter, welcher dem An- 


durger See in Bewegung wie das Meer bei Ebbe 
und Flut, nur daß die Erhöhungen und Senlun⸗ 
gen des Waſſers ſchneller aufeinander folgten. Am 
Seeſtrande ſpielen de Knaben wurden jo plötzlich von 
dem Waſſer überraſcht, daß fie auf einmal bis über 
die Knie in demſelben ſtanden und der in Folge 
der Jura Gewäſſer⸗Korꝛektion bei niedrigem Waſſer⸗ 
ſtande für Dampfer unbenutzbare Hafen in Neuen⸗ 
burg, wie dies gegenwärtig der Fall iſt, war in 
kurz aufeinander folgenden Zwiſchenräumen bald leer, 
bald wieder zur Hälfte gefüllt. Am Abend des 
gleichen Tages hatte man im Kanton Neuenburg 
(auch bier in Bern) ein Gewilter mit Blitz und 
ſtarken Donnerſchlägen. — Laut eines Aufeufes zur 
Unterſtützung für die Brandbeſchädigten von Mey- 
ringen iſt die Hälfte derſelben zu den wirklich Armen 
zu rechnen, welche Alles verloren haben. Nur 11 
Familien von den Heimgtſuchten hatten ihre Habe 
verſichert. Der Bäcker Menger, welcher trotz des 
Föhns dem Polizeiverbot zuwider gebacken hatte und 
ſo als Urheber des Brandes betrachtet werden muß, 
fol ſich vor der Volkswulh baben flüchten müſſen. 


Telegraphiſche Depeſchen 

Braunſchweig, 18. Februar Das Regent- 
ſchaftsgeſez iſt beute in den „Braunſchweigiſchen 
Anzeigen“ amtlich publigirt worden. Der 
Geſandte, Prinz zu Yenburg - Büdingen, it heute 
nach Oldenburg zurückgereiſt. 

Kopenhagen, 18 Februar. Wegen heftigen 
zweitägigen Schneegeſtöbers ift der Eiſenbahnverkehr 
in Jütland und auf Fünen vollſtändig, auf Sre- 
land, Caland und Falſter theilweiſe eingeftelli wor- 
den. Die Dampfſchifffahrt von Kopenhagen nach 


Schweden iſt wegen Sundeiſes vorläufig ebenfalls 
unterbrochen. 


Perſonen le- 


— — 


des Vorſtandes auf Abſendung einer Adreſſe as der Verſammlung beimohnte, erflärte, daß er 
den Reichstag vor, in welcher die hieſige Korpora- Die im ſeiner Broſchüre niedergelegten Anſichten in 
tion ihre Anſicht über die in dem Schreiben des jedem Falle aufrecht erhalte, da er nur feiner Ueber ⸗ 
Reichskanzlers vom 15. Dezember 1878 in Aus. zeugung gefolgt jet und als einzige Inſtanz ſein 
ſicht genommene Zollpolitik ausiprechen möchte. Die Gewiſſen anerkenne. In der nun folgenden De- 
Verſammlung fimmie dem Antrage zu mit der batte ergab fig eine allgemeine Mißbilltgung der 
Maßgabe, daß die Adreſſe in dem Sinne der von von Prof. Ir. Hutter gegen die Befähigung der 
den ſtadtiſchen Behörden der Stadt Stettin Gpmnaſtalabiturienſen zum mediziniſchen Studium 
jüngſt an den Reichstag gerichteten Petition abge- geltend gemachten Gründe, ſowohl nach Form als 
faßt und dem Magtſtrat der Stadt Stolp hiervon) Inhalt: eine Mißbilligung, welche in dem Beſchluſſe 
zu gleichem Vorgehen Mittheilung gemacht werden Ausdruck fand, Herrn Prof. Br. Hueter folgende 
ſolle 0 Adreſſe zu überreichen: 

„Wir unterzeichnete Mitglieder der Greifs- 
walder mediziniſchen Studentenſchaft erklären, daß 
wir in der Broſchüre des Herrn Profeſſor Fr. 
Hueter: „Sollen ꝛc.“ gegen uns gerichtete Vor- 
würfe erkennen müſſen, ſowie im Beſondern, daß 
diejenigen Stellen, in welchen Herr Prof. Fr. 
Hucter unſere Gymnaſialbildung charakteriſtit, auf 
einem Irrthum beruhen, welcher nur duich un 
zureichende Information über den Stand punkt 


Petersburg, 17. Februar. (Verſpätet einge⸗ 
troffen.) Wie gemeldet, fand geſtern anlüßlich des 
Friedensſchluſſes mit der Türket Parade und Got- 
tesdienſt im Winterpalais ſtatt. An erſterer nap- 
men ausſchließlich Repeäſentanten der Gardetruppen 
und ſolcher Truppen des Petersburger Militärviſtrik⸗ 
tes Theil, welche am letzten Kriege betheiligt gewe- 
ſen waren. Der Kaiſer ging in Begleitung der 
Großfürſtin und der Prinzen von Bayern und Ba- 
den die Reihen der Truppen entlang, jeden einzel⸗ 
nen Truppentheil begrüßend, während eie Muſil die 
Nationalhymne fpielt Nach der Parade begab 
ſich der Kaiſer in die Palatskirche wo der Metro- 
polit Iftor das Mantfeſt des Kaiſeis anläßlich des 
Friedeneſchluſſes verlas; hierauf begann der Dant- 
gottesdienſt. Bet dem Abſingen des Tedeum wur⸗ 
den von der Peter-Paulsfeſtung 101 Kanonenſchüſſe 
abgefeuert. 

Petersburg, 18. Februar. Ein Telegramm 
des Generals Loris - Melikoff von geſtern meldet, 
daß in den von der Epidemie beimgeſuchten Oert⸗ 


Regenwalde, 17. Februar. Dem Herm 
Reichskanzler it vom hieſigen Zweigverein der pom- 
meiſchen ökonomiſchen Geſellſchaft eine Zuſtimmungs⸗ 
adrejje zu dem wirihſchaftlichen Programme vom 15. 
Dezember pr. übermittelt worden. 

Belgard, 17. Februar. Vor einigen Tagen 
iſt ein bereits im Monat Dezember v. J. im Dorfe 
Wutzow biefigen Kreiſes verübter ſchrecklicher Gatten⸗ 
und Kindesmerd entdeckt worden, deſſen Ujachen| 


auf ein unglückliches eheliches Verhältn lichkeiten keine neuen E.fcanfungen und Todesfälle 
laſſen. Die vorgekommen find. Im . Jenolajewek waren 
mae Kid nge 2.49 11118 0 
über ihren Ve ermitteln fonnte und der Kommiſſion von 5 Mitgliedern der Berjammlung | Yei dauerte der Eisgang fee We Aa 
Verdacht eines Mordes wohl ausgeſchloſſen war, beauftragt. Herr Prof. Ir. Hueter gab der Kom- an aA y D ti rA 
wurde eine Verunglüdung angenommen. Vor Kur- miſſton nicht die Mögligpteit, die Adreſſe zu über- | war gänzlich abgebrochen. Die Gemeindeerjc 

zem nun bat ein bei dem Bauern Manske in keichen. lung in Zarizin hat die Errichtung von Hoſpltälern 

Wutzow im Dienſt ſtehender Knecht, welcher Zeuge —— beſchloſſen. 

der Mordthat geweſen iſt, ein Geſländniß dahin ge⸗ Vermijchtes. Waſhington, 17. Februar. Schatz ſekretär 


macht, daß erſterer am genannten Tage feine Frau Bern, 15. Februar. Der „3. T.“ be 


und das Kind eiſchlagen hat und, um die That zu richtet man von Neuenburg über ein merkwürdiges 


. hat weite 20 Millionen Bonds zur 
A ortiſirung einberufen. Die Verzinſung verjel 
verbergen, Beide in die Perfante geworfen hat.] Nalurcreigniß am 10. d. M.: „Etwa von Ml tag hört am 17. Mai j J. auf erzinſung derſelben 
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Die Erbin des Herzens. 


Roman von C. Bely. 
3) 


— 


„Starb mein Vater!“ 
balblaut. r 

„Nun ja, — da Du es doch einmal erfahren 
mußt! Die bisher gepflogenen Unterhandlungen 
u n kein Reſultat, des Königs Wunſch fällt nicht 
j die Wagſchale, das Majorat kommt an den ge- 
digen Erben und morgen ſchon tifft Graf Walter 
bach ein.“ 

„Nicht den Namen, — er durfte nie vor meinem 
Vater genannt werden!“ ſchrie das junge Madchen, 
augſtvoll abwehrend, dann aber wiederholte ihr 
Lleicher Mund leiſe: „Der geſetzliche Erbe. .. der 
zukünftige Beſitzer, das heißt, ich bin dann heimat- 
99 für immer! O Dietrich“, ihre großen Augen 
nichteten fi auf den alten Kaſtellan, der wie ge- 
kochen an einer Säule lehnte, „Dietrich, muß ich 
Alles verlafien, alle lieber Plätze, alle Stätten, 
die“ Die Stimme verſagte ihr, und fie ſank 
auf die Stufen nieder, auf welchen fie vorhin 
gekauert und bedeckte das blaſſe Antlitz auf's Neue. 

on Stiftsdame unterbrach die beängſtigende 

aufe: 

„Morgen in der Frühe wird man das Teſtament 

Deines Vaters eröffnen. Das wäre der letzte Akt, 
der Vergangenheit angehört, von jener 
an tritt die Gegenwart in ihre Rechte. 


vollendeten Hertha's Lippen 


Stunde 


Dan jagte, Graf Ulrich habe nie daran gedacht, ſche 


| fein Privatvermögen zu ſchonen, um“ . . fie wies 
dabei auf Hertha, „ſeine Sammelwuth für 

Alterthümer und Kunſtwerke verſchlang viel, auch 
wachte ihn wohl der Gedanke an des Königs Gr- 
neigtheit zu ſicher. Er wird aber doch für Hertha 
geſorgt haben, folte ich denken, — wenigſtens wäre 
das Gegentheil eine Gtauſamkeit, eine unverant- 

Vortliche Sorgloſigkeit. Sein Tod kam zwar über- 
zaſchend ſchnell, aber wer jol ſich cher fühlen auch 
nur für die kürzeſte Spanne Zeit! Wer fol dem 
Glücke Dauer zuſchreiben! Es wäre ſehr wenig 
welſe vom Vetter Ulrich geweſen, hätte er ee ge 
than!“ | 

Sie fab, wie jedes ibrer Worte dem alten treuen 


— — — — ——— — a 


Börſen⸗Berichte. 
tettin, 18 Februar. Wetter: Schnee. Temp + 0 R. 
Barom. 27“ 6“ Wind: O. 
eizen höher, per 1000 Klgr. !vfo gelb. 156—174, 
u. Ung. 118 — 158, weiß. 168 — 176, per Früh- 
174 174,5, ver Mai⸗Juni 176—177 ver Juni- 
uli 179, per Juli⸗Auguſt 181—181,5, per September: 
ober 183 bez. 
| Moggen feit, per 1000 Klgr. leko ini. 115—118, 
Ruj 115—116, per Frühjahr 117,5, ver Mai-Juni 
18,5, per Juni⸗Juli 121, per Juli⸗Auguſt 122,5, 
Gerſte unverändert, per 1000 Migr. lofo Brau- 
o. ratter: 100—110. 
Hafer per 1000 Klar. loto 95— 109 bez. 
renn 
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Spir etwas matter, per 10,000 Siter %, toto 
dune yak 49,90, bez, per Februar 49,40, per Früh- 
jabr bez, ver Mat⸗Junt 51,30 Bf. u. Gd., per 
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Familien⸗Nachrichten. 


lobt: Fräulein Alice v. Donop mit dem Lieutenant 
Herrn Kaſiſchte (Colberga) — Fräulein Elwine 
Nimtz mit Herrn Otto Stern. — Fräulein Wilhel⸗ 
mine Genz mit Herrn Max Jobſt (Demmin). 
Geboren: Ein Sohn Herrn M. Wichmann (Paſtnitz). 
— Ein Sohn Hern H. Krenzin (Stralſund). — 
Ein Sohn Herrn J. Nehls (Stralſund). — Eine 
Tochter Herrn W. Schirmann Hof Wendorf a R. 
ſtorben: Herr Emil Reinholz (Colberg). — Frau 
Sophie Hend (Stral und). — Herr P. Rieſebeck 
(Greifswald). Herr Ernft Zilmer (Stargard), — 
Herr Auguft Wenzel (Anklam). 


Kirchliches. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt. 
Heute, Mittwoch, Abends 7 Uhr, predigt 
Herr Paſtor Odebrecht. 


Grabower Betſaal: 
Gente, Mittwoch, Abends 7%, Uhr: Bibelſtunde. 
Herr Prediger Mans 

Fi ittwe mit 2 kleinen Kindern, deren ver- 
— aima an der Bruſtkrankheit darnieder 
gelegen, wodurch dielelde in die bitterfte Armuth ge- 
rathen, bittet edle Menſchen um eine kleine Unterſtützung. 
Die Expedition dieſes Blattes iſt bereit, Gaben unter 
Chiffre F. E. in Empfang zu nehmen. 


Polizei⸗Bericht. 


— — 
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Verloren. Am 7. d. M. eine Stickerei (Tiſchdecke ) 


zei Etui. 

efunden. Vor längerer Zeit „. 
Paar Handſchuhe, eine Kriegsdenkmünze pro 1870— 4 
nebſt Band und ein Ring mit 6 Schlüſſeln; in der 3 
dom 2. bis 7. d. M. 1 Sack, der Militärpaß eines 
Fuſiliers Schöning, 7 Schlüſſel und 1 Drücker. 
Stettin, den 17. Februar 1879. 


Privat- und Nachhilfeſtunden 

in den Gymnaſialfächern ertheilt mit Sorgfalt und 
Gründlichkeit ein Kandidat; derſelbe leitet auch die 
Schularbeiten. Friedrichſtr. 8, 4 Tr., 2. Thür. 


Preuß Copie. acna. sanit pro V, BOM, 


pro ganzes (1 Nummer) 150 M. 
S. Labander, Bankgeſchäft, Berlin, Neue Wilhelmftr. 2. 
Send. erb. ohne weitere Anfrag. nur per Poſtauftrag. 


— — 


1 Sleier und 1 


HANS! Zeitschriftf.Seewes. Hamburg. XVI. Jahrg. 
s Jeden 2. Sonntag. Abonn. M. 3 „uartaliter, 


Gerichtliche Auktion. 


Mittwoch, den 19. d. Mts., Vorm. 9 Uhr, ſollen im 
hieſigen Kreisgerichts⸗Aultionslolal 1 Parthie Material⸗ 
waaren, Taback, Cigarren, Schmalz, 40 Pfd. Fleiſch, 
Möbel und ſonſtige Gegenſtände verſteigert werden. 

Stettin, 17. Februar 1879. i 

Kölpin, Sefretair. 


pteinbers 
2. 1 un a 
. BEN 
` 57 f pe Nebrn ar⸗März 5 . 881 
Nai 57 Bf, ver September⸗Oktober 59 Vf. 


50,50 
Juni In n 52,10 Bf. u. Gd, ver Juli⸗Auguſt 53 bez. 


Diener des Verſtorbenen ſchmerzend auf die Seele 
fiel, und fie ſprach darum beſonders langſam und 
Iharf, während ihre ſchlanken Finger in ſieber⸗ 
bafter Unruhe die Florſchleifen ihres Gewande, zer⸗ 


„Graf alter Erbach it kein Fremder, er if 
der Neffe eines Vaters, der Sohn ſeiner einzigen 
Schweſter, wwieberte Euphemia, „und ob Du 
fetber an jas Zimmer oder deſſen Inhalt An- 


Initterten. ſprüche baft, vird das Teſtament auswetſen.“ 
„Das Majorat bliebe aljo bei den echten Harten“ Ihre blam, firengen Augen ruhten mit eigen- 
feines — und das Uebrige werden wir morgen er-] thümlich beiedigtem Ausdruck auf ihrem Opfer, 


fahren,“ fügte fie dann Hinzu. „Gebt jetzt, Diet- 
rich, ſorgt zeitig für den würdigſten Empfang, man 
wird es Euch danken, Ihr wißt, Alter, ich kenne 


als fie dann fortfuhr: 
„Du forst mich zum Reden auf, gut! magh 
Du wiſſen, vas Niemand Dir beſſer ſagen kann, 


den neuen Herin.” als ich. 
Der Kaſtellan wechſelte wieder die Farbe und! „Werde 5 damit erfahren, warum mein Vater 
trat zu Hertha, ſanft ihre Hand ergreifend. den“ — fiebrachte ee nur mühſam über die Lippen, 


„Es iſt hart, ja, aber ich erkenne doch unſere 
muthige Hertha in dieſem Augenblick nicht wieder!“ 

Sie ſchüttelte langſam den dunklen Kopf. 

„Es iſt viel, Dietrich, für ſo junge Schultern 
als die meinen; aber laß mich, ich will verſuchen, 
das zu tragen, was des Vaters liebende Hand nicht 
wegzuräumen vermochte.“ 

Der Kaſtellan ging, Gräfin Euphemia ſtand noch 
eine Weile am Fenſter und fah in das Abenddunkel 
binaus; endlich erhob ſich Hertha und trat zu ihr. 
Ihr Antlig war noch blider als zuvor, und die 
ſeltſamen Augen leuchteten in dunklerem Glanz als 
ſie fragte: 

„Ich habe ein Recht, Alles zu willen, was mei- 
nen Vater betrifft. Sie ſprachen von einem trau- 
rigen Vorfall in ſeinem Leben; er war ſehr offen 
gegen mich. wie kommt es wohl, daß er deſſen 
nicht erwahnte?“ 
Es war wieder der alte ſpoͤttiſche Ton, in wel- 
m die Antwort erklang. 
„Weil er ſich die Wahrheit 


„den gejeplien Erben baßte?“ 

„Haßte? Ja, er haßte ihn, es ift wahr!“ rief 

die Stifte dme, — „und das gehört zu meiner 
Geſchichte. # 
Sie mubelte etwas Unverſtäudliches vor ſich 
bin, dann fÒ jie, wie einem plötzlichen Entſchluſſe 
folgend, enhiſch den folgen Kopf, ein ſeltſamer 
Ausdruck üfflog ihre Züge. 

„Es wih mir nicht leicht fein, zu erzählen, aber 
ich thue es och mit Befriedigung, denn ich habe 
auf diefe Sünde gewartet, — o, wie gewartet! 
Und ich fre mich, daß ich hier reden kann, bier 
unter den igen meiner Aonen, die mir Beifall 
zulächeln. ie Hartenſteins wußten ſich zu rächen, 
— auch id weiß es! Du nannteſt Deine Mutter,“ 
fuhr fie, tif Athem ſchöpfend, nach einer Pauſe 
fort, Bater liebte fie allerdings, diefe Frau, 
welche cöglick zerſtörte, aber zuvor hatte 
er mir Der und Hand angetragen!“ fie legte ihre 
ſchlanten joo fet ineinander gepreßt auf die 


ſelber nicht einge- wogen de Auf. © „Damals war ich die geſuchteſte 


h ae > Wahrheit, weiche alle Welt Dame den Meſellſchaft, jungſtes Hoffräulein der 
Pr ene Epoche begann für ihn — mit fei- | Königin- Mitter, cine Schönheit, wie die Welt ſagte 


ner Heirath!“ 

„Unmöglich!“ ſagte Hertha beſtimmt, obwohl 
ihre Züge die innere Qual ausdrücken, ‚unmög- 
lich, denn mein Vater liebte meine Mutter Noch 


beute ftebt das gimmer unberührt, in welchem de achtete di: flache Geſellſchaft um mich ber. Graf 
farb; jo oft ihr Sterbetag kam, weilte er ſtunden⸗ Harten tei mein Vetter, war ein gejuchter, elegan- 
lang einſam darin. O, * Sort," ſchrie fie baun Hr Kavalir und reicher Majoratserbe, und ich und 
plötzlich auf, „welch' unberufene Hände werden nun er die Letten, welche den Namen Hartenſtein trugen. 
jene Sachen berühren, die ihm lieb und heilig | Die Köntin-Mutter, welche ungefähr die Neigung 
waren! Hartenftrin gebt ja in fremden Beſißz; für mich patie, die man einem Hübſchen Schooß⸗ 
über!“ bündchen cbenkt, um das uns uuſtre 


und wien, Dein Vater wiederholte, er hate 
eine ſeltſal beſtrickende Weiſe, die ihn zum Lieb 
ling aller Frauen machte. Ob ich geiſtvoll war? 
Ich harte (alten, berechnenden Verſtand und ver- 


—— 


Joh. Hott’sches Malzextr.-Cesundh. 7 
Bier, Hel- und Stärkungsmittel, 


Meilbericht 


des Herru Prof. Dr. A. A. Jeitteles in Olmütz: „Ich hbe in meinen Vorlesungen auf das von 
Ihnen präyarirte Malzextrakt aufm rksam gemacht und meine Verwunderung darübert geäussert, 
dass nicht schon vorlängst ein Fabrikat wie das Ihrige erzeigt, indem der Nutzen ner Malzdedocts 
in atrophischen und zur Atrophie hinneigenden Zuständen von Stimmberechtigten anerkannt wird, 
Gern will ieh daher, obwohl ein geschworener Feind aller narktschreierischen Anpreisungen, Ihres 
in diese Kategorie nicht gehörigen Präparates auch in Zukantt eingedenk sein. 

Dr. A. A. Jeitteles, Professor, der Mediein iu Olmütz. 


Heilung langjährigen is durch die Johann 


Joh. Hoff sche Malz-Lesundhells- 80 
Chocolade als best, Ersatz d. Caſfees g 


und Malzcho 


2 


er 1878. Vier Jah 


Berlin, 2). Novamb 


Sr rink, 


Hofl'sches cone: ntr. Malzaxtrakt b. 
Lungenscehwindsucht u. Brustleiden, 


Hoffsche Brust-Malzbonbons. 
schnelllösendes Mittel bei Husten. 
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National- Dampfaechlifs-Compagnie- 


Fahrpreis - Ermässigung auf kurze Leit. 
Von Stettin nach New-York jeden Mittwoch 100 Mark, 
Von Hamburg nach New-York jeden Freitag 90 Mark. 


Plätze werden durch Einsendung eines Handgeldes von 30 Mark für jede Person gesichert. 


| 
| 


so billig. 


Keine Agenten! daher 


Berlin, x Stettin, 
anf dem Potsdamer C | essin Rosengarten 
Bahnhof. 93 2 Nr. 62. 


„„ En 
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Carl Riesel's 
10. Geſell ſchaftsreiſe 


Halen -Sicilien = 


Bei höchſtem Comfort wird Damen die zuvorkommendſte Berückſichtigung zu Theil. 
2 arrete na m. ern amon . vin Venedig, Tri it, Abe 2 W 
age. ab Berli „ab Mün 2 i ü 
1 Ei oberitalienifcpen 4 Er n 
Proſpekte gratis in t 
\ > Berlin SW, 
Carl Riesels Neiie-Comtoir, | Jerujalemerſtr, 42 
Amtliche Bilet- 
Verkaufsſtelle. 
18. Juni nach Seaudinavien. 


25. April: nach dem 
ruſſ.⸗türk. Kriegsſchau⸗ 
platze und Orient. 


29. Mai (Pfingſtfeſt) nach Wien, Oberitalien, Salzkammergut. 


— — 


zum Weich, Geihmeidig. und Waſſerdichtmachen der Stiefeln, Pferdegeſchirre und Wagenleder, a Flaſche 


In Treptow u. T. bei Derm L. Wegener. - 


intimſte 


— — . G 


Freundin beneidet, weil es ihr nicht gelingen will, 
ein gleiches zu beſitzen, — konventrte es, Heiraten 
zu ſtiften. Sie fab ſtreng auf ſtandes gemäße Par- 


tien, und ſo wurde einſt an einem Theeabend im 


engen Hofzirkel, — höre mich genau an, denn ich 
muß ausführlich fein, — meine Verlobung mit 
Vetter Ulrich von Ihrer Majeſtät ſelber verkündet.“ 

Wieder ſchöpfte die Sprecherin tief Athem. Hertha 
ſtand neben ihr, unbeweglich, die großen Augen feſt 
auf ſie heftend. 

„Ulrich war ein aufmerkſamer und liebenswürdiger 
Verlobter, um welchen ich beneidet wurde ſeiner 
perſönlichen Vorzüge wie feines Beſitzes wegen, und 
ich, ich liebte ihn, Hertha, ja, ich liebte ihn mit 
aller Glut, mit allem Stolz meines Herzens! O 
Mädchen, Du weißt es nicht, was es beißt, zu 
lieben, jo recht aus voller Seele, — wie ich jpä- 
ter haſſen lernte, voll und ganz!“ 

Sie hielt inne, aus den ſonſt ſo überlegen und 
kalt blickenden Augen loderte ein heißer Strahl, der 
ſtolze Mund zitterte. Dann richtete ſie ſich wieder 
höder auf, kreuzte die Arme, machte einige Schritte 
und ſtand ruhig wie früher vor Hertha, welche ſich 
bebend auf einen Seſſel fügte. Die Heftigkeit der 
Stiftsdame hatte fe erſchreckt, doch wagte fie nicht 
tinen Laut, eine Bewegung. 

„„Die ſtolze Hartenſtein ift noch ſtolzer geworden“, 
ſagten meine Kolleginnen; ja, ich war ſtolz über 
mein Glück, aber ich war auch beſſer geworden. 
Früher war ich eine Kokette, ſelbſtſüchtig, herzlos, 
jetzt hatte ich nur einen Gedanken, ein Gefühl: 
ihn! Tauſend gute Vorſätze erwachten in mir, wie 
wollte ich ihn glücklich machen, ihn, meinen Gott, 
meinen Herrn! Und er? Nun, er ließ ſich dieſe 
Anbetung gefallen, dieſen thörichten Götzendienſt. 
Er tändelte mit mir und war eiferfüchtig, wenn 
der Blick eines andern Mannes mich ſtreifte. Um 
einer kleinen, unſchuldigen Sache wegen batte er 
ein Duell; Graf Erbach, der Vater des zukünftigen 
Beſitzers,“ — Hertha fuhr bei dieſem Namen wie- 
der zuſammen, „bob meinen Fächer ſchneller 
auf als mein Verlobter — und dieſer forderte ir 
darum. Feili fagten Eingeweibte, dies ſei gur 
ein Vorwand, eine zufällig dem Grafen Ulrich über⸗ 
brachte Atußerung Erbach's: er glaube, Ulrich ſpiele 
mit mir und liebe mich nicht wabrhaft“, der eigent- 
liche Grund. Das erfuhr ich jedoch ert spgter 


Am Dienſtag, den 25. d. Mts., von 
Nachmittags 3 Uhr ab, beabſichtigen wir 


beim Gaſtwirth Herrn Wilhelm 
Vossberg in Arnimswalde den Bauer- 
hof, dem Herrn Gottfried Grohn 
in Arnimswalde gehörig, beſtehend aus 2 
Hoflagen, Ländereien, Wieſen u. Holzkavel, 
im Ganzen oder einzelnen Theilen unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen, wozu 
Kaufluſtige einladen. 2 £ 


M. Lewin u. Eh. Joseph. 


> — — 


Eeine Mälzerei, 


in der Nähe von Berlin, neu eingerichtet mit Dampf⸗ 

betrieb ift ſ fort billig zu verkaufen oder zu verpachten. 

Näheres auf Adr. sub J. X. 3382 durch Rudolf 

Mosse, Berlin 8. Wv. ; 

Ein Wiehl- und Vorkoſtgeſchäft, in beſter Lage der 

Stadt, iſt preiswerth zu verkaufen. 

Taldreſſen unter A. B. 3 in der Exped. des Stett. 
agebl, Mönchenſtraße 21, erbeten. 


3 am Markt und der Mühlenſtraße — 
Bauſtellen Grünhof — ſind unter koulanten 
Bedingungen zu verkaufen 
große Wollweberſtraße 57, parterre. 

Ein in Bredow Befegenes bebantes Grundſtück mi 
großem Garten, beſonders zur Milch wirthſchaft oder 
Gärtnerei geeignet, WE unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. 

Nänere beim Wraler MÄNNER, Grabow, Doerr. 11. 


Ein Bauerhof 
in der Nähe von Stettin, 165 M. Acker Wieſen und 
Torfftidh, gute e ein 3 Hege 
edingungen ve kauft werden. Näher er Expedi⸗ 
tion des Stettiner Tageblatts, Mönchenſtraße 21. f 
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Schuhfabrik v. Temesväry Imre, 
Budapeſt (ungarn), Neugaffe Nr. 18. | 
Für Damen. Hohe Zugftiefletten aus Lafting mit 
Lacktappen oder in Herz geſchnitten Mr. 5,40. Hohe 
Zugſtiefletten aus Leder mit genagelten Sohlen, dauer⸗ 
haft und elegant, Mk. 5,90. Für Herren. Wichsleder⸗ 
Zugitieffetten mit genagelten und geſchraubten Doppel 
ſohlen Mk. 6,70. Dieſelben aus Ruſſiſch⸗Lackleder Mt. 8, 40. 
Schaftenſtiefel, bis zum Knie reichend, aus waſſerdichtem 
Juchtenleder mit Zfach genagelten und geſchraubten Doppel⸗ 
ſohlen, in Falten oder mit Schnallen, Mk. 16,70. Be⸗ 
ſtellungen werden gegen Geldeinſendung oder gegen Nach⸗ 
nahme prompt effectuirt. Nicht Convenirendes umgetauscht. 
Ausführliche Preisliſten gratis und franco zugeſendet. 


Ausverkauf wegen Umzug. 
Angefangene Plein-Schuhe von 1,50 Pr. an 
muſterfertige Blumen- „ von 1,50 Pf. an, 
angefangene Kiſſen von 3 M. an, 
Teppiche, Stuhlborten, Lamberquins zu ent⸗ 
ſprechend billigen Preiſen. 

E. Heidemann, Kohlmarkt, 

Tapiſſerie-Manufaktur. 


1 tum preiswert). 
J. Saalfeld. Louiſenſtraße 20. 
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Tbatſache war, daß Gref Crbach um mich gewor- 
ken — und ich ihn verſchmäht batte, weil ich das 
Bild Ulrich's ſchon im Herzen trug. Erbach erhtelt 
tine Striifwunde, ich aber war die Heldin des 
Tages, um meinetwillen ignorirte der König dae 


fort, fie mit ibm zu bewundern, bis 1 des Gt) 
ſpött der Leute war. Und endlich ſolln ſich auch 
meint Augen öffnen; man wollte fie i Hofe bö- 
ren. O, wenn ich an den Tag denk Wie ich 
Alles jebe, böre, fühle — wie damals fo oft mir 


glauben Sie nicht, daß — bier eint Setle a 
den fein könnte?“ 

„Ich fragte nie nach der Religion meiner 
Mutter,“ jagte Herba mit blitzenden Augen. „Die 
Frau, welche mein Vater lichte, konnte nur die 


Duell. Es war eine kurze, wonnige Zeit für mich, die Erinnerung daran kommt! Ich abe nichte i 
, x T Kohe ` „wabre, einzig echte haben, die keinen Unterſchied 
— dann nichts vergeſſen können und nicht verſſſen wollen macht“ er i aik 
Sie dielt inne und legte die Hände auf das] die langen, langen Jahre hindurch, und ich glaube, a 


Die Gräfin unterbrach fie, höhniſch lachend. 


„Phraſen! Deinem Vater wurde auch nicht das 
Verdlenſt, ſie zur Proſelytin zu machen. Ihr dunt- 
ler Kopf war ſchon in der Kindheit mit dem Waſſer 
der Taufe benetzt und zwar mit dem geweihten der 
katbholtſchen Kirche. Deine Mutter lebte ohne jede 
Rückſicht — in den Tag binein! Aber ich wollte 
Dir ja von dem ſchrecklichſten Abend meines Lebens 
erzählen, an welchem mich ſpöttiſche Blicke, böb⸗ 
niſche Bemerkungen wie giftige Pfeile umſchwirrten. 
Freilich, ſcheinbar prallten ſie ab, ich lachte und 
ſcherzte, ich kokettirte mit früheren Anbetern, Ulrich 
gewahrte es nicht. Wie web mir das that! Wie 
ſchwer es mir wurde, mich zu beherrſchen! O, wer 
hätte es ahnen, mitfühlen können! Zur Höllen⸗ 
pein Verdammte erdulden nicht die Qual! Wa- 
rend ich mich bemühte zu ſcherzen, zu lachen und 
auf fade Geſprächt zu antworten, ruhten feine Blicke 
Jede Faſer in mir erbebte, ich hätte 


Herz, als müſſe ſie deſſen ungeſtümes Schlagen 
gewaltſam bändigen. Endlich lachte fie grel auf: 

„O, und dann kam ein Tag, da ſtürzte biejer 
Gott herab von dem ſtolzen Piedeſtal, das ich ihm 
erbaut, — in tauſend kleine Scherben zerſplittert 
lag er vor mir, — es war ein berrlicher, köſtlicher 
Anblick! — Deine Mutter kam!“ 

„Meine Mutter!“ wiederbolte Hertha aygſtvoll, 
als müſſe fie die aufgeregte Frau da vor ihr um 
Schonung anflehen, aber jene überhörte den Ein- 
wurf. 

„Sie kam und ſang ſich in ihrer lieblichen, 
ſchmtichelnden Weiſe in die Herzen ein, und Dein 
Vater klatſchte ihr wie jeder andern Thraterprinzeſſin 
an meiner Seite Beifall zu, und ich jelber ſandte 
ihr das Bouquet von weißen Roſen und Veilchen, 
meinen Lieblingsblumen, welches Ulrich mir gebracht 
batte, auf die Bühne; aber ich wußte nicht, daß 
er ſie am andern Tage ſchon beſuchte. Ich fuhr 


noch in meiner Todesſtunde werde ich daran zu⸗ 
rückdenken müſſen! — | 


„Deine Mutter — — kam, kindlich lieb, ſchön 
und ſie glänzte auch dort, als man il aber Bei⸗ 
fall geſpendet und einige buldvolle Wor mit ihr 
geredet waren, — hatte man genug getan. Nicht 
ſo Dein Vater; er verließ ſie nicht wörend des 
ganzen Abends, er hatte für mich keien Blick, 
aber zahlloſe andere, neugierige und hoͤhiſche, tra- 
fen mich. Ein Moment tft mir noch beinders er- 
innerlich; ich fab fie miteinander die opie der 
Madonna della Sedia betrachten, als ie Ober- 
bofmetſterin, welche meine Feindin war, re Hand 
auf meinen Arm legte 


„Bemerken Sie nicht, liebe Hartenstein, wie eifrig 
Sýr Verlobter zu der ſchönen Jüdin rede? Biel- 
leicht find es fogar Beke hrungsverſuche! Ir Haus 
ſtebt im Rufe zäben, proteſtantiſch⸗kirchliche Stunes, nur auf thr. 


Holzverkauf! 
Am Sonnabend, den 22. Febriar 1879, von Vormittags 10 Uhr ab, jolen im Gaſthaus zu 


Groß⸗Chriſtinenberg vei angemeſſenem Gebot ölgende Hölzer verkauft werden: 
ca. 400 Raum⸗Meter Kiefern⸗zutzkloben (Böttcherholz) aus den Jagen 109 u. 146. 


Aus verkauf 
Stiefel 
zur Hälfte der ſenſtigen Fabrilpreiſe. 
Hohe Damen⸗Roßl.⸗Zugſtiefel ſtatt 10 für 5 
2“ hohe Damen⸗Brüſſelleberſt. ſtatt 15 für 8 
Doppelrandſohlen, Kalblederſt. ſtatt 12 für 7 


eleganter 


M. 50. 
M. 50. 
M. 

M. 50. 


N y . c 20 45. 
Öerrenftiefel, nurſolide Arbeit, ftatt 13 für 8 80 1. , eee Nute T 
David Grau, kleine Domſtr. 19. " 1 5 „ Appel 0:0 * i 

== $ 100 „ OS Si reg 3 17 u. 109. 
381 „ 7 u m 7 erholz J.)“ “ T 
Die als ſehr zweckmäßig anerkannten Pütt, den 13. Februar 1879. 


Fuss- I. Handwärmer — S Der Königl ehe Oberförſter. Uth. 


von Zerpentinftein, | Stralfunder Gewerbe-Lotterie. 


— Verlooſung von Ausſtellungs⸗Gegenſtänden der 

Marmorplatten Vorpommerſchen Gewerbe: u. Induſtrie⸗Ausſtellung zu Stralſund. 
in allen Größen Mit Genehmigum des Königl. Ober⸗Präſidiums. 

empfiehlt die Fabrik von Gewinne: 


— — — — — — e — a 


Eine vollſtändige, elegante Zimmereinrichtunt Luxusgegenſtände. 
N. Er Schleicher, Er — 
iſebrechtſtraße 10. Fahr: und Reit⸗Ultenſilien. Leineuzeug. i í 
Geife ehtftraf # — Wirisfgafismajchinen en Dundee e und Ver⸗ 
7 2 + A t z ü aller à 
V Döring in Gommern * brauchs⸗Gegenſtän rt 


bei Magdeburg, 


Viehgeſchäft en gros 


Ziehung Ende Juni 1879. CEEL 
d —— a 1 Mark fi in der Expedition dieſer Zeitung, 
tettin, Kirchplatz 3, zu haben. 
Ge abren, Bei ellungen von lb bitten wir zur frankirten Rückantwort eine 
hält ſich zur Lieferung von Böhmiſchen, B er n A 5 10 Pfg. mehr einzahlen zu wollen. 


oigtländ 
und Bayriſchen jungen Zugochſen, einfarbig und ö | 
bunt, ſowie zur Lieferung von gutem Milchvieh jeder Porto bei Poſtvorſchuß ſehr theuer. 
Die 


Race angelegentlichſt empfohlen. 
Berliner Strohhut⸗Niederlage 


Der alte Ruf des Geſchäfts, gründliche Sachkenntuiß 
wird Anfangs März 


Vorſicht beim Einkauf und große Umſätze verbürgen die 
Schuhſtraße 29 ZR 


beſte Bedienung. Referenzen ſtehen gerne zu Dienſten. 


— 
— — 


Patentirte Fangeiſen 
für Raub⸗ und Nagethiere. 
Sehr gut fangend, pr. St 2 M. 


Ungefaͤhrliches Rattengift. 
Dieſes Gift wirkt nur tödtlich bei Nagethieren. Ver⸗ 
ſendet gegen Einſendung von 3 M. oder Nachnahme 
Hagen i. W., Kirchplatz 10. f 
Alb. Wagner. 


a r ²˙ ee | 
Doppel⸗Pappdächer. 

Um alte ſchadhafte Pappdächer vollſtändig waſſerdicht 
und dauerhaft Hagel, das einzig ſichere Verfahren 
das Ueberkleben derſelben mit meiner 
„präparirten Asphalt-Klebepappe“, 

eue derartige doppellagige Pappdächer übertreffen 
bei leichter Dachconſtruction jede andere Bedachungsart. 

Ausführung ſchnell, unter Garantie billigſt durch 


Louis Lindenberg, 
gr. Laſtadie 79. 


MTalmigold-Uhren!! 
„ die beſten u. billigſten der Welt!! 
Für nur 15 Mark verſenden wir eine hochfeine echt 
engliſche Talmigold⸗ Pateutanker⸗Uhr mit feinſtem 
und beſtem Präciſionsanker⸗Werk, genau auf die Secunde 
richtig gehend, in ſchwerem prachtvoll gravirtem Talmi⸗ 
old⸗Gehäuſe, Secunden⸗Zeiger und Email⸗Zifferblatt. 
Für das richtige Gehen dieſer Uhren wird garantirt 
Zu jeder Uhr geben wir eine elegante Talmigold⸗Kette 
mit Medaillon gratis. Dieſe Uhren ſtammen aus einer 
falliten engliſchen Uhrenfabrik und haben früher 26 Mk. 
Per Verſendungen geicheyen prompt gegen Poſtvor⸗ 
chuß oder vorherige Geldeinſendung durch das „Uhren⸗ 
Exporthaus“ von Blau 4 Kann, Wien. 
Engros-Abnehmer erhalten Rabatt. 


Gebleichte m 
Eſtremadura "IE 
empfiehlt 

Nr. 2, 2½, 3, 3½, 4, Ala 
das Pfd. 21, 22, 23, 24, 25, 26, 

ð, ðt/ə, 6, 61/9, $, 8, 
261/ə, 27, 27, 27½ 28, 28 Sgr. 
Wiederverkäufer erhalten auf 


eröffnet. 


— 


Pianoforte-Fabrik u. Magazin 
von E. Wilke. 
Steitin, Marienplatz 2, 
Reichhaltig aſſortirtes Lager 

von Pr. 


Flügeln, Pianinosu Harmoniums. 


v — 2 
Beſonders hervorzuheben find die patentirten Minlatur-Flügel des Königl. 
Hofpianoforte⸗Fabrikanten Kaps in Dresden. Dieſe Flügel mit dreifacher Sattenkreuzung und 
Steinway ſcher Repetitions⸗Mechanik find weltberühmt, und concurriren mit jedem Concertflügel. 
(Es werden in der Kaps ſchen Fabrik pro Tag 2 Flügel fertig, die ſtets im Voraus beftellt find.) 

Ferner die 
i Pianinos mit Eiſenconſtruction und unverwüſtlichen Mechaniken (zu Lebrzwecken ſpeciell 
ebaut), von bisher unübertroffener Haltbarkeit, welche in Tonſchönheit und Spielart kleinen 

lügeln vollſtändig gleichen. 


Für jedes aus dem Magazin bezogene Instrument wird eine contractliche Garantie von 10 
Jahren geleiſtet. Nicht gefallende Instrumente werden zurückgenommen Gebrauchte Inſtrumente werden 
in Zahlung genommen, auch Theil zahlungen acceptirt. Auswärtige Beſtellungen werden zu Original- 
Fabritpreifen prompt und gewiſſenhaft ausgeführt. Auf Wunſch Probeſendung. A ER 
Ehrenvolle Auerkennungen über die Vorzüglichkeit der Fabrikate find der Fabrik ſeit ihrem 
gojährigen Beſtehen ſowohl von hervorragenden Muſikern, als auch von Käufern aus allen Weltgegenden 


zugegangen und liegen zur gefälligen irka bereit. Prämiirt in Wien, Paris und Philadelphia. 
3 
Ottos neuer Gasmotor. 


(Patent der Gasmotorenfabrik Deutz.) 

Von 1 bie 8 Pferdekraft! Geräuſchlos! Ueberall ohne Corceſſion aufzuſtellen! 

Kein Gasverbrauch während der Arbeitspauſen! Kein Maſchinenwärter! Sofort 

betriebsbereit! Vorzüglich bewährt als Erſatz von Raddrehern, ſowle zu grö⸗ 

= perem Fabrikbetrieb! Preiscourant mit Zeugniſſen gratis und franko. 

Berlin⸗Anhaltiſche wien in wenndeſſanſenſchaft Berlin, NW., 
onbit und Deſſan. 


žes E= rr S 
obige Preiſe hohen Rabatt. 2 u Für 50 Pf .Bazare. | = 
Albert Pinner, SE Großes Lager in Galanterie⸗, Kurz, Stahl, S 7 
F 2 58 Leder⸗, Spielwaren, Wirthſchaftsgegenſtäͤnde 1. FF 
3⸗Schffl⸗ Sz a ö uns empfehlen | z 
BACS = ermäßigte prel 75 unt E | PS 
ae E Simmel f Co., Breslau. 
S.S. Oppenheim, Berlin SW. Luckenwalderſt. 10 (Dr. Bhf.) | 
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zu ibm binſtürzen Fe, die Fremde von feiner Seite 
reißen mögen und ſchreien: 

„Der Platz iſt mein, warum drängſt Du Dich 
auf denſelben, Du fremdes, ſirenenhaftes Geſchöpf! 

„Die Königin brach früher auf als ſonſt — 
und am folgenden Morgen war der Eklat da. Auf 
ein nur leicht anſpielendes Wort batte Ulrich eine 
Erklärung, — er liebe die Sängerin, — fein mit 
gegebenes Wort ſei eine Feſſel, — in welche er ſich 
unbedachtſam habe ſchlagen laffen. Was nur yer- 
wandtſchaftliche Zuneigung geweſen, habe er für 
Liebe gehalten, jetzt erſt aber kenne er dieſe in ihrer 
wahren Geſlalt. Die Königin war aufgebracht, fie 
mahnte ihn an ſeine Pflicht, ſeine Ehre. Er trotzte 
ihr und er wollte der Welt trotzen. Für jedes 
Wort hatte er niederſchlagende Gründe; als man 
ihm ſagte, daß er en meinem Herzen fündige, — 
ein Lächeln! Der Elende! — 
„Die ſchöne Eupbemia biſitzt ein Herz!“ fragte 
er ſpoͤttiſch. „Majeſtät können ſtolz fein auf tiefe 
Entdeckung!“ So, — fo batte er an meine Lit be 
geglaußt! — 
„Wie ich die Botſchaft hörte und aufnahm? Ich 
kannte mich ſelbſt kaum; ich war eine Wahnſinntge, 
ich ſchrie und tobte, ich wollte und konnte ibn nicht 
laſſen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Wohnungs⸗Veränderung. 


Einem geehrten Publikum, ſowie meinen werthen Kun⸗ 
den und Geſchäftsfreunden zur gefl Kenntniß, daß ich 
meine Werkſtatt nebſt Wohnung von der Breitenſtr. 
52 nach der Krouprinzeuſtr. 7 verlegt habe. | 

Beſtellungen werden bei Herrn Kaufmann Keiler, 
Breiteſtraße 18, entgegen genommen. 

Hochachtungsvoll 


Ernst Schmalz, 


Stuben: und Schilder: Maler, 
7, Kronprinzenſtraße 7. 


7 2 „ at „ 
Heiraths⸗Parthien 

für beſſere Stände vermitt ſtreng discret das Inſtitut 

Phönix. Proſpekte für Damen und Herren unter 


vorl. Adr. B. B. 1800 poſtl. Berlin, Poſtamt 37. 
Zur Antw. Briefm. erbet. 
D runkſucht, © 
— Magen- u. Unterleibsleiden heilt auen 
brieflich nach 31jähr. bewährt. Msthode 
Heymann MD., früher London u. New-York, 
„3 Be, ˙ A ·˙¹⅛ _ 27, SZ 
Eine ſächſ. Spitzen⸗ und 
Poſamenten⸗Fabrik ſucht für 
Nordoſtpreußen, Pommern u 
Mecklenburg — Schwerin cin 
nachweislich tüchtigen, mit der betr. Kun 
ſchaft durchaus vertrauten Agenten. 
Offerten werden unter . . 193 
an Rudolf Mosse in Leipzig 


Geſucht. 


„Ich ſuche für einen tüchtigen Schweizer, welcher ſchon 
über 5 Jahre mit dem Fache vertraut ift, Stellung als 
herrſchaftlicher Käfer oder Milchverwalter. 

Antritt je nach Belieben. 

Modrze bei Stenſchewo, Prov. Poſen. 

Jos. A. Marty, Käſefabrikant. 
Dresdener Strickmaſchinen⸗Jabrik 
Laue 4 Timaeus, Löbtau-Dres den, 

ſucht tüchtige mit der Branche bekannte oder derſel den 
möglichſt nahe ſtehende 


Vertreter 


zur Uebernahme größerer oder enger begrenzter Diſtrikte 
unter günſtigen Bedingungen. 


. — — — ——̃ ih 
Ein junger Landwirth, 
Beſitzerſohn, 5 Jahre beim Fach, welcher feiner einjäh- 
rigen Militärpflicht genügt hat, ſucht zum 1. April eine 
en als Inſpektor unter direkter Leitung des 

incipals 
d Gefällige Offerten unter V. 320 an die Expedition 
teles Blattes erbeten. 


Ein Laden, 


worin Schuhmacherei, früher Fleiſcherei mit gutem 
Erfolg betrieben worden, iſt zum 1. April cr. A. bers | 
miethen. Grünhof, Grenzſtraße 7. 


Geld!! mit auch ohne Unterlage grüne 
Schanze 5, an der Magazinſtraße. 

20— 30000 Mark werden zur ſicheren Stelle auf ein 
feines Grundſtück geſucht. Adr. unter G. Z. 10 in 
ee e ne e eee 

Geld in jeder Höhe Königsſtr. 8, part. linis, 
neben der Johanniskirche, für dale Werthſachen mit 
Rückkauf, pro 3 Mark und 3 Monat nur W Pf. 

Strengſte Verſchwiegenheit geſichert. 


Stett. Stadt-Theater. 


Mittwoch, den 19. Februar 1879: 


t | Zum 3. Male: 
Die Fourchambaults. 
Schauſpiel in 5 Akten von Emil Augier. 
‚Deutſch von G. Ritter. 
(Repertoirſtück des Reſidenz- Theaters in Berlin.) 
Donnerſtag, den 20. Februar 1879: 
Zum Benefiz für den Ober - Regiſſeur Herrn 
Ferd. Riehter. 


Nareiß. 


Trauerſpiel in 5 Akten von Brachvogel. 
Narciß — Herr Ni 


anwe — — è ë auh — 


Wir machen unſern Leſern auf die, der heutigen 
Nummer unſeres Blattes beigelegten Preis-Liſte der 
Ihnen Import Firma „F. L. Rex“ in Berlin arf⸗ 
merkſam. 


i 
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direct bezogener 


chinesischer Thee's 


von 


J. L. REX 


Importeur 


BERLIN W. 
No. 49 u. 50, Jäger- Strasse No. 49 u. 50. 


T 


BERLIN. 


Druck von Gebrüder Grunert. 
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DOTT 


Aufbewahrung und Bereitung des Thee's. 


Beides ist bei diesem feinen, so leicht jeder äusseren 
Einwirkung empfänglichen Producte von der grössten 
Wichtigkeit, wenn man den Thee gut erhalten und 
Genuss von dem daraus bereiteten lieblichen Getränk 
haben will, so dass es wohl nöthig sein dürfte, einige auf 
Erfahrung begründete Worte darüber zu sagen, um das 
dazu geeignete Verfahren zur Nachachtung zu empfehlen, 
und dies um so mehr, da noch so viel Ungewissheit, 
Unsicherheit, ja selbst unrichtige Ansicht hierüber ver- 
breitet ist, es auch auf diese Nebendinge, mehr als man 
glauben sollte, ankommt, um eine duftige und wohl- 
schmeckende Tasse Thee zu erhalten. 

Zur Aufbewahrung sind Blech- und Blei-Dosen 
die geeignetsten, doch müssen solche vor der Benutzung 
durch einen heissen Thee-Aufguss, den man darin ab- 
kühlen lässt, aromatisirt werden. Auch sind mit Blei 
ausgelegte Holzkästchen, Glas- und Porzellan-Dosen 
brauchbar, da nur Schutz vor Luft, Licht und Feuch- 
tigkeit erforderlich ist. Fehlerhaft aber wäre es, den 
Thee im einfachen Papier-Verschluss in den Schrank zu 
legen, wo auch andere, häufig stark riechende Gegen- 
stände aufbewahrt werden, deren Geruch und Geschmack 
der Thee leicht annimmt, wodurch solcher schnell seine 
Kraft und Güte verliert und schlecht wird. Als besonders 
zweckmässig zur Aufbewahrung empfehle meine solid 
gearbeiteten Blechdosen, welche sich durch Dauerhaf- 
tigkeit, Eleganz, wie billigen Preis, auszeichnen, à Stück 
M. 0.50, 0.75, 1.00, 1.25. 
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Die Bereitung des Thee's 


oder das Machen — nicht Kochen, — darf nur mit 
völlig reinem und siedendem Wasser geschehen, will 
man ein schön schmeckendes Getränk erzielen. 

Nachdem der Topf — die von Metall oder Thon sind 
hierzu die besten — heiss ausgespült worden, schüttet 
man die Theeblätter — circa 8 Gramm (4 Theelöffel voll) 
auf die Portion von 3 Tassen — in den Topf, giesst 
etwa */s Theil oder eine Tasse springend kochendes 
Wasser darauf und lässt den Thee damit möglichst 
warm gestellt 5 bis 6 Minuten ziehen, giesst dann die 
andern zwei Tassen siedendes Wasser hinzu, lässt den 
Thee damit nur noch 2 Minuten stehen und schenkt 
ihn dann in die Tasse. 

Ein vorheriges Abbrühen der Theeblätter, wie 
längeres Ziehenlassen als 8 Minuten ist dem Geschmack 
des Thee's sehr nachtheilig und macht ihn nur herbe 
und bitter. 

Parfümirungen des Thee’s durch Vanille und Canehl 
sind verwerflich und höchstens zur Geniessbarmachung 
von schlechter Waare verzeihlich. Bei gutem Thee ist 
es schade um das dadurch verloren gehende feine Aroma, 
durch welches sich dieses schöne Getränk so eigenthümlich 
und vortheilhaft auszeichnet. 


Zur gefälligen Kenntnissnahme! 


In letzterer Zeit häufig vorgekommene Nachahmungen 
meiner Packungen haben mich veranlasst sämmtliche 
Etiquets unter Markenschutz zu stellen und bitte ich, 
beim Ankauf meiner Thees freundlichst darauf zu achten, 
dass jedes Paquet meine volle Firma trägt und mit 
einer Plombe versehen ist. 


Ate ie de 


PREIS-COURANT. 


Schwarze Thee’s. „%, Grüne Thees. 4 
Pecco, das feinste der u. Pt Soulon, hochfein . . 6 — 
Saison 35 2 „ extrafein 6 
„ erxtrafein 6 — „fein fein 4 
n 3 fein 4 — imperial, extrafein. 6|— 
” ae EN 1 sehr fein. 5 — 
” recht gut 2 — fein fein . 4 — 
Souchong Pader 6 — ” ie.” x 3 
z extrafein 5j- . 
n sehr fein H= z t 5⁰ 
» na fein s 50 Gunpowder, extrafein. 6 — 
n em 2 Š fein fein 4|— 
„ RER — 53318 
* mittel 1450 gut. 2 
Congo, Moning, hochfein, Haysan oxtrafein - - 6 
Liebhab. e. kräft. * in fein a DMS 
Thee’s sehrz.empf. || 6/— „ 5 
„ Moning, gern 4. — g 
ein fein || 3 — 
x „ fein. . 2 — | Karavanen- Thee’s. 
0 „ mittel 1 50 rer, f. Qualität | 18 — 
9 esellscha extrafein 15 — 
Schw. Melange- Thee % Familien, sehr fein.. 12 — 
Allgemein beliebt Pecco, gelber, extrafein . 18 — 
in Blechdosen u. Packeten 4 „ fein fein 12 — 
No. 0 ½, 5 7 Kilo ohne 9 pa . n fein. Te) 9 Ka 
” a » „ eg z T 
m r 1 080 — 
NR. Diese drei Sorten sind Theegrus, 
kräftig, sehr fein im de- Von Pecco und Souchong 
sohmack und nicht aufregend, j 
daher ganz besonders zu extra fein 2 
empfehlen, | n | 150 


Alle übrigen, in dieser Liste nicht verzeichnote chinesische 
Thee’s wie: Oolong, Packlin und Kaisow Congo, Orange-Peoco, 
Pouchong etc., halte in allen Qualitäten stets am Lager, dagegen 
führe japanische und indische Theesorten nicht, weil solche dem 
deutschen Geschmack nur in den seltensten Fällen zusagen. 

Vanille in allen Qualitäten zu den billigsten Preisen. Bei Ent- 
nahme von 15 Gramm an, Verpackung in besonders gefertigte Gläser, 
wie auch in Blechdosen. 

Sämmtliche Aufträge werden auf's Gewissenhafteste ausgeführt 
und prompt expedirt. Eine Berechnung der Kisten und Emballage 


findet nicht statt. J. L. Rex, Importeur. 


— ETA 


